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Abstract	
	
Wie	können	die	Geschichtswissenschaften	mit	der	zunehmenden	Datenmenge	aus	historischen	
Forschungsprojekten	umgehen?	Die	Digitalisierung	der	Geisteswissenschaften	ist	weit	
fortgeschritten,	ja	selbst	historisch	geworden.	Dabei	lassen	sich	zwei	Beobachtungen	anstellen,	die	
sich	in	gewisser	Hinsicht	widersprechen:	Einerseits	existieren	zahlreiche	gute	Datenbanken,	die	eine	
Vielzahl	von	Daten	zu	historischen	Personen,	Orten	und	Ereignissen	halten	und	darüber	hinaus	
Originalquellen,	Belege	und	Metadaten	erfassen.	Aus	dieser	Sichtweise	kann	man	von	einer	weit	
fortgeschrittenen	Digitalisierung	der	geisteswissenschaftlichen	Forschung	sprechen.	Andererseits	
fehlen	Normdaten	und	Portale,	durch	welche	historische	Entitäten	eindeutig	identifziert	und	die	
heterogenen	Datenbestände	gemeinsam	durchsucht	werden	können.	Die	Gleichzeitigkeit	eines	
Überangebots	guter	Datenbanken	und	eines	Unterangebots	an	spezifisch	historischen	Normdaten	
gehört	zu	den	grossen	Herausforderungen	gegenwärtiger	Infrastrukturprojekte	in	den	digitalen	
Geschichtswissenschaften.	
	
Der	Vortrag	skizziert	am	Beispiel	des	Forschungsportals	histHub	zwei	Lösungswege	für	dieses	
Problem.	histHub	entwickelt	erstens	Vernetzungsdienstleistungen,	die	anstatt	verschiedene	
Datenbestände	zusammenzuführen,	die	Information	darüber	speichert,	welche	Daten	in	
verschiedenen	Datenbeständen	über	die	gleiche	historische	Entität	Aussagen	enthalten.	Über	das	
Speichern	und	Verwalten	dieser	sogenannten	Konkordanz	lassen	sich	verschiedene	Datenbanken	
einfach	vergleichen.	Mit	eigens	entwickelten	Tools	erlaubt	histHub	Quervergleiche	zwischen	
unterschiedlichen	Datenbanken	vernetzt	damit	historische	Entitäten.	
Der	zweite	Lösungsweg	von	histHub	besteht	in	der	Erstellung	semantischer	Datenmodelle	mittels	
Ontologien.	Solche	Modelle	entfalten	ihre	Stärke	durch	den	Einbezug	von	Kontextwissen	und	eignen	
sich	deswegen	besonders	gut,	um	historische	Wirklichkeiten	in	einer	Datenstruktur	abzubilden.	
histHub	setzt	die	Datenmodelle	zur	Entwicklung	eines	Normdatensatzes	ein.	Dabei	stellen	sich	
elementare	Fragen,	wie	die	nach	der	Anbindung	an	internationale	Standards	(z.	B.	CIDOC-CRM)	und	
der	Validierung	und	Kuratierung	von	Normdaten,	die	letztlich	nur	kollaborativ	durch	eine	
Community	erfolgen	kann.	
	
Der	Vortrag	bietet	einen	praxisnahen	Einblick	in	eine	aktuelles	Infrastrukturprojekt	für	historische	
Forschungsdaten	und	passt	wohl	am	besten	in	die	Sektion	«Vernetzung	von	Entitäten:	Personen,	
Orte,	Sachbegriffe	etc.“	
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